Beſlellungen nehmen oftämter an. 1 
Für Stettin: die . Bach herben. 
Schulzenſtraße Nr. 34. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Fur die geſpaltene Petitzeile 1 ſar. 


Mittwoch, den 19. März. * 
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Dieſe Zeitung erſchelnt täglich zwei Mal, 
ENTE zu 8 Uhr und ee fi; 
„ Biegtenjäheliäher Nbonnementspreis für Stettin 1 ihlr. 10 far. 
u ts Botenlohn 1 khlr. 17 far. 6 pf. 5 
Bür Povunern und das übrige Deutſchland 1 khr. 17 fat. pf. 


Winnie 1 


en 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne⸗ 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poftanftalten, hier 
am Orte in den bekannten Erpeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche Abonnements Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. 


des beweglichen Beſitzes entſpricht um fo weniger der Auf⸗ I März) fein 50. Amts. Jubiläum; die ſämmtlichen Baubeamten 
| des Staates haben ihm ein koſtbares Werk im Werthe von 
Thir. verehrt. Das Feſt wird durch ein ſolennes Mahl im 
Mäder ſchen Salon, gefeiert. „3 

Aus den Berliner Blättern werden Sie vor einiger Zeit 
von der Aufforderung des hieſigen Rabbiners Dr, Sachs zu 
einer Kollekte für den Bau einer Synagoge in Jeruſalem 
Kenntniß genommen haben. Dieſe Kollekte, welche der genannte 
Rabbiner, wie ich böre, in ſeinen Predigten der hieſigen judiſchen 
Gemeinde warm an das Herz gelegt, nimmt einen erfreulichen 
Fortgang, indem ſie auch von Mitgliedern chriſtlicher Konfeſſion, 
unterſtützt wird. Ein nachahmenswerthes Beiſpiel hochherzigen 
Sinnes hat in dieſer Beziehung der Mipiſterpräſident Frhr. bon 
Manteuffel gegeben, welcher am Tage vor ſeiner Abreiſe nach 
Paris für den Synagogenbau die Summe von 30 Zriedrichsdlor 
(150 Thlr. Gold) überſandt hat. l 515114 2 

Dem Direktor im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Wirkl. Geh. Legationsrath Balan iſt vom Groß⸗Sultan 
der Stern zur 2, Klaſſe des Medſchidje Ordens verliehen worden. 

Die amtliche Erklärung des Staatsanwalts Nörner hat, wie 
aus dem Inhalt hervorgeht, zum beſonderen Zweck, die Mitwiſſen⸗ 
ſchaft des Duells, deren das Gerücht mehrere Perſonen beſchul⸗ 
digte, in Abrede zu ſtellen. Die in Schleſien protokollariſch ver⸗ 
nommene Perſon iſt, ſo viel man weiß, das aus Berlin ausge- 
wieſene Mitglied des Jockey⸗Clubs, von dem ſchon in der Preſſe 
geſprochen wurde. Der Polizeibeamte, welcher um das Duell 
gewußt hätte, ſoll der Oberſt Paßlke ſein. | | 

Fraukreich. 

Paris, 16. Marz. Ueber die Konferenzen darf ich Ihnen 
melden, daß man über alle Punkte, welche in den Friedens: Ver: 
trag aufgenommen werden ſollen, völlig übereingekommen iſt und 
daß kaum mehr als noch höchſtens drei Sſpungen ſtatt finden 
werden. Die eilfte iſt auf morgen anberaumt, und Freiherr d. 
Manteuffel wird wahrſcheinlich an derſelben ſich betheillgen, da 
er heute hier eintreffen und morgen dem Kaiſer vorgeſtellt werden 
ſoll. Vorbehaltene Fragen giebt es vorläufig bh zwel: die 
Organiſirung der Donau⸗Fürſtenthümer und die eee 


hier keinen Rath gewußt hätte, denn ſeine Feudaliſirung Der Geh. Ober⸗Baurath Severin begeht morgen (19. 
I, als dieſes Projekt En Tode N den reellen ſo⸗ 
wohl, wie den unreellen den Todesſtoß giebt. Trotz feiner, 
Empfehlung alſo, fand ſich die Regierung nicht in der 
Lage, über die Gefahren, die ein Einf reiten gegen die 
Differenzgeſchäfte füt die wirklich reellen Lleferungsgeſchäfte 
haben würde, hinwegzuſehen, und in der That konnen wir 
der Regierung zu dieſem Verhalten nur Glück wünſchen, 
denn die Vortheile des Einſchreitens würden den Schaden 
nicht aufwiegen, und wenn es etwas giebt, was reſpektitt 
werden muß, ſo iſt es das Recht der freien Verfügung 
| über das, was man rechtlich erworben hat. Ein Geſetz 
gegen die Differenzgeſchäfte iſt zugleich ein Geſetz gegen 
die Entwickelung und die Blüthe des Handels ſelbſt, ein 
Geſetz gegen den beweglichen Beſitz, eine Art Demobiliſi⸗ 
rung deſſelben, wie es die Grundzüge der konſervativen 
Politik im Auge haben, um die kleinen Herren größer und 
die großen kleiner zu machen, was uns ſchließlich doch noch 
theurer zu ſtehen kommen würde, als die theuerſten Ge⸗ 
treidepreiſe. 


Die Differenzgefchäfte, 

8 In der letzten Sitzung, die das Haus der Abge⸗ 
ordneten vor ſeiner Vertagung auf den 28. März hielt, 
kam der Kommiſſionsbericht uͤber den Antrag des Abge⸗ 
ordneten Fleck zur Abhülfe der aus den Zeitgeſchaͤften den 
Getreide⸗Börſen in Getreide, Oel und ©: iritus entſte hen⸗ 
den Nachtheile zum Vortrag und der utrag ſelbſt zur 
Berathung. N 
Seit die Getreide⸗, Oel⸗ und Spirituspreiſe eine ſo 
bedenkliche Höhe erreichten und in noch bedenklicherer Weiſe 
ſich behaupteten, iſt viel Wahres und Falſches geſchrieben 
und geſprochen worden, um die Urſachen des Uebels klar 
zu legen, und die Mittel zur Abhülfe zu entdecken. Am 
geiſtreichſten haben ſich jedenfalls „die Grundzüge der kon⸗ 
* Politik“ aus 6 die . 1 DHEN, 

€ Getreivdepreiſe zu einer erſtaunlichen Billigkeit herabzu⸗ 
prüden, in ber ea eng des ehen Be bes Ye 
kennen; weniger geiſtreich, aber mit anſcheinend größerem 
Rechte wurde den Differenzgeſchäften die Schuld an der 
bedenklichen Höhe der Lebensmittelpreiſe beigemeſſen, und 
die kaufmänniſche Welt wurde im vergangenen Herbſte in 
der That durch die Nachricht allarmirt, daß die Regierung 
mit der Abſicht umginge, gegen die Differenzgeſchäfte ein⸗ 
zuſchreiten, eine Nachricht, die indeſſen von der offiziöſen 
„Preußiſchen Korreſpondenz“ alsbald dementirt wurde. 

Der Sturm, der ſich gegen die Differenzgeſchäfte er⸗ 
hob, war aber gleichwohl ſo bald 255 zu beſchwichtigen. 
In Berlin nahmen ſich ſogar die äter der Stadt der 
Sache an, und es konnte natürlich auch nicht ausbleiben, 
daß unſer Haus der Abgeordneten, wie es ſich in ſo über⸗ 
eilter Weiſe mit der Verbeſſerung der Verfaſſung beſchäf⸗ 
tigt, auch nach dem Ruhme ſtrebte, die Getreidepreiſe auf 
legislatoriſchem Wege zu verbeſſern. 

Der Abgeordnete Fleck fühlte den Beruf eines ſolchen 
Geſetzgebers in ſich, und erlangte es ſogar in dieſer 
einen Frage, dem Abgeordneten Wagener, der ſonſt als 
Verbeſſerer patentirt zu ſein ſcheint, den Vorſprung 
abzugewinnen. Er brachte den bezüglichen Antrag ein 
und die Kommiſſion für Handel und Gewerbe empfahl, 
die Staats⸗Regierung zu erſuchen: gegen die beſon⸗ 
ers an den Getreide» Börfen vorkommenden, als eine 

ette zu betrachtenden Zeitgeſchäfte in Getreide, Oel und 
Spiritus geeignete Maßregeln zu treffen, ohne die reellen 
Lieferungsgeſchäfte in dieſen Handelsartikeln zu beeinträch⸗ 
igen, und derſelben insbeſondere in Erwägung zu geben, 
ob nicht für dieſen Zweck a) eine Reviſion der Beſtimmun⸗ 
gen über das Mäklerweſen herbeizuführen und d) ein abs 
gekürztes Verfahren der Gerichte bei der Aburtelung der 
Lieferungsgeſchäfte anzuordnen jet. 

Was das zweite dieſer Arzneimittel gegen den Krebs⸗ 
ſchaden der Differenz» Gejchäfte anbetrifft, ſo wurde bald 
genug dargelegt, daß es nur dazu dienen könne, den kran⸗ 
ken Mann auf den Kirchhof zu befördern; das abgekürzte 
Verfahren der Gerichte muß ja nothwendig den Schwindel in 
doch höhere Blüthe bringen, da es nur den einen Zweck erfüllt, 
Gewinner ſchneller zu ſeiner Differenz zu verhelfen. 
Ueber das erſte Remedium wurde von dem Regierungs⸗ 

ommiſſär bemerkt, daß die Reform des Mäklerweſens 
norzugsweiſe nur die Verdrängung der ſogenannten Pfuſch⸗ 

er im Auge haben werde. Im übrigen erklärte ſich 
* Regierungs⸗Kommiſſär ganz entſchieden gegen den An⸗ 
zug, indem er ausſprach, daß es unmöglich ſein würde, 
zwiſchen den reellen und Schwindelgeſchäften einen greif⸗ 
Keren Unterſchied feſtzuſtellen, und hier liegt allerdings der 

en der Sache. Wenn die Kommiſſion zur Unterdrückung 
Al Differenzgeſchäfte etwas thun wollte, jo hätte ſie vor 
min Dingen die Mittel und Wege ausfindig machen 
fo ſſen, um die reellen von den Schwindelgeſchäften zu 
Dndern, was fie, sieleicht die Uamößlichteit einiehend, der 
wiclerung überlaſſen wollte. Die Sache iſt aber auch 

lich ſo ſchwierig, daß ſelbſt der Abgeordnete Wagener 


Orientaliſche Frage. 

Der A. A. Z. ſchreibt man aus Paris: Bekanntlich hatte 
Preußen ſchon in ſeiner an den Grafen Arnim gerichteten Note 
vom 26. Januar l. J. ſich bereit ertlätt, die von Rußland an⸗ 
genommenen Präliminarien mit zu unterzeichnen, wenn die Weſt⸗ 
mächte an den Berliner Hof die beſondere Einladung zur Be⸗ 
ſchickung der Friedenskonferenz richten wollten. Das öſterreichiſche 
Katinet hatte ſic eifrig angelegen fein laſſer, die Westmächte 
zur Erfüllung des Wunſches von Preußen zu beſtimmen. Brank 
reich wäre dazu auch geneigt geweſen, allein England mochte ſich 
unter keiner Bedingung zu einem ſolchen Schritt verſtehen. Graf Buol 
ließ ſich durch den Widerſtand Englands nicht abſchrecken, ſondern 
ſeit ſeiner Ankunft in Paris arbeitete der öſterreichiſche Miniſter 
unermüdet dahin, die Fheilnahme Preußens an den Konferenzen 
durchzuſetzen, bis endlich ein Ausweg dazu ermittelt wurde. Die⸗ 
ſer Ausweg beſteht darin, daß alle Punkte, welche den easus belli 
impliciren, mit Ausnahme der Modifikation des Vertrages vom 
13. Juli 1841, vorläufig ohne Preußen berathen und erſchöpft 
würden, was auch zur Stunde geſchehen iſt. In Folge deſſen 
follte Preußen, als partie contraclante des erwähnten Vertrages 
dom Jahre 1841, aufgefordert werden, zur Regelung dieſer ſpe⸗ 
ztellen Frage mitzuwirken, und zu dem Ende durch ne Bepoll⸗ 
mächtigte am Kongreſſe ſich vertreten zu laſſen. Allein ſelbſt 
hierin mochte England nicht ſo weit gehen, daß die an Preußen 
zu ſtellende Einladung von den beiden Weſtmächten auszugehen 
hätte; ſondern das britiſche Kabinet beſtand darauf, daß eine ſolche 
Einladung nur vom Grafen Walewski, als Vorſizendem am Kon⸗ 
greife, dem Berliner Hof übermacht werden ſollte. Auf ſolche 
Art bleibt England gleichſam in dem Hintergrund. 

Aus Konſtantinopel vom 6. März wird dem Conſtitu⸗ 
tionnel geſchrieben, die Pforte habe die Verſetzung oder Abſetzung 
einer Anzahl von Provinzial⸗Gouverneuren beſchloſſen, welche 
nicht die genügenden Eigenschaften zur Ausführung der Reformen 
in Betreff der chriſtlichen Unterthanen beſizen. Schon ſind 
mehrere derſelben verſetzt, für andere fehlt es ſedoch noch an den 
geeigneten Männern, an denen überhaupt bedeutender Mangel iſt. 
— Auf Anſuchen des Kriegs- und Marine⸗Miniſters hat die 
Kommiſſion wegen Verwendung der Anleihe eine neue Erhebung 
von 100,000 Pfd. St. für das Kriegs⸗ und Marine⸗Weſen 


geſtattet. 
Deutſchland. 

§ Berlin, 18. März. Wie ich Ihnen geſtern mittheilte, 
fand nach Schluß der Sitzung die Wahl der Kommiffion zur 
Berathung der Bunt + Gejege ſtatt. Es wurden gewählt: Aus 
der 1. Abtheilung die Herren v. Mitſchke⸗Collande (ſtellvertteten⸗ 
der Schriftführer) und Dieckmann. Aus der 2. Abtheilung die 
Herren Freiherr v. Hertefeld und v. Peguilhen (Wirſißz). Aus 
der 3. Abtheilung die Herren Freiherr v. Patow und ODiergardt. 
Aus der 4. Abtheilung Kühne (Berlin) (Vorſizender) und du 
Vignau. Aus der 5. Abtheilung die Herten v. Prittwitz (Berlin) 
und v. Kamptz. Aus der 6. Abtheilung die Herren Schmüdert 
(ſtellvertretender Vorſizender) und Bode. Aus der 7. Abtheilung 
endlich die Herren v. Auerswald und Molinari. Somit gehören 
vier Mitglieder der Linken, die Herren v. Patow, Kühne, Auers⸗ 
wald und Molinari, dieſer Kommiſſion an. Es iſt die erſte, in 
welcher mehr als zwei Mitglieder der Linken ſich befinden; man 


für Sardinien. Leßtere hat in dieſem Augenblick wenig Au 
ten. Graf Walewski und Graf Flahaut werden als fran öſiſche 
Geſandte in Peteroburg genannt; auch heißt es, daß Graf W b 
als außerordentlicher Geſandter zur Krönung nach Moskau ger 
ſchickt werden ſoll. a W 
Außerordentliche Sitzung des geſeßzgebenden Körpers vom 
16. Marz. Die Deputirten, welche ſich geſtern (Sonnabend) 
um 9 Uhr Morgens im Palais des geſezgebenden Körpers ver⸗ 
einigt und ſich erſt Nachts um 1% Uhr getrennt hatten, verſam⸗ 
melten ſich heute Morgens um 8½ Uhr don Neuem. Der Präſi⸗ 
dent ſprach mit bewegter Stimme folgende Worte: „Meine 
Herren! Dieſe Nacht um 4 Uhr ſchickte der Kalſer einen Ordon⸗ 
nanz- Offizier, um den ’gejeggebenden Körper von der glücklichen 
Entbindung der Kaiſerin in Kenntniß zu ſezen. Ihre Mafeſtät 
ward um 34 Uhr von einem kalſerl. Prinzen entbunden“ (Von 
allen Seiten ertönt der Ruf: Es lebe der Kaiſer!) „Ich ſehe, 
meine Herren“ — führt der Präſident fort —, „daß Sie die 
Freude von ganz Frankreich thellen.““ Einſtimmige Acelamatio, 
nen!) „Es 155 ber Kaiſer!“ rief der e s lb vi 
Kalſerig! Es lebe der Kalſerliche Prinz!“ Dieſe von den Des 
putirten wiederholten Rufe erſchollen lange von allen Seiten des 
Saales. Als die Stille hergeſtellt war, kündigte der Präſident 
an, daß der Kaiſer den geſengevenden Körper morgen in den Tuile⸗ 
rieen empfangen wird. Die Deputirten werden in ihren Woh⸗ 
nungen zuſammen berufen werden. Der Praſident zeigt an, daß 
in der heiligen Charwoche keine Sitzung ſtatt finden wird. Ole 
Sitzung endet unter den Rufen: „Es lebe der Kalſer, die 
Kalſerin, der Kaiſerliche Prinz!“ — Die Abend⸗Patrie berichtet: 
beute früh. dee Ur napnien ole Wehen chen ſo entfchiehenen 
Charakter an, daß man die Prinzen und die hohen Würdenträger 
in das kalſerliche Zimmer eintreten laſſen konnte, um fie zu Zeu⸗ 
gen der Geburt des kaiſerlichen Kindes zu machen. Die Nit 
erleichterten den Zuſtand der Kaiſerin, und das fatferliche 50 100 
erblicte um 34 Uhr das Licht der Welt. Der junge Prig t 
von einer jo guten Conſtitution, daß er beinahe ſchon 6 ſtark if, 
als das zwei Monate alte Kind der Amme. Als d Aae 
ſah, konnte er nicht umhin, zu ſagen: Dieſes erklärt die langen 
Leiden der Kaiſerin. Das Kind blieb bis zur Feier der FH € 
in den Appartements feiner Mutter; nach der Taufe 6 
in ſeine Geinächer gebracht. Es hat die Namen: Napoleon 
ſcheint alſo zu der Einſicht gekommen zu ſein, daß die Partei- [Eugen Louis Jean Joſeph in der Taufe empfangen, die heute 
Coterieen, durch welche die Linte von den Kommiſſionen ausge- ] nach der Meſſe in der Tullerieen-Kapelle durch den Biſchof von 
ſchloſſen war, den Berathungen nicht eben föcderlich ſeien. Es] Nancy im Beiſein des Kaiſers und des ganzen Hofes felerlichſt 
wäre nur zu wünſchen geweſen, daß man früher zu dieſer Eins || vorgenommen wurde. Nach einem heute! Nachmittags um vier 
ſicht gelangt wäre, dann würde man neben der Ueberwältigung Uhr ausgegebenen Bulletin war das Befüden der Kalſetin und 
des großen Materials ſicher auch manche Blößen in den Berichten, [ihres Kindes vortrefflich... Heute Abends iſt allgemeine Be⸗ 
namentlich über Anträge aus dem Schooße der Abgeordneten, ver, leuchtung. Motgen werden bierzehn Theater Nachmittage um 2 
mieden haben. Uhr Gratis⸗Vorſtelungen geben“ * 4 


Die Kanonen der Invaliden haben um 6 Uhr geſprochen, 
aber die Wenigſten haben etwas davon gehört, theils der frühen 


Stunde, theils eines ungünſtigen Windes wegen. — Außerdem 


ertönten ſpäter auch, wie an großen Feſttagen, alle Glocken der 
Stadt von Paris und darunter der große „Bourdon“ der Notre— 
Dame⸗Kirche. Der Kaiſer war bei dem Anblick eines jo viel 
verſprechenden Erben aufs tiefſte gerührt. Nachdem er den kaiſer— 
lichen Prinzen umarmt, ergriff er die Hand ſeines Vetters, des 


Prinzen Napoleon, und ſagte ihm mit Thränen in den Augen 
und tief bewegter Stimme: „Soyes toujours son protecteur““ 


inz Napoleon ſoll, jo erzählt man mir, ebenfalls tief be⸗ 
wegt gew en ſein. Die Entbindung der Kaiſerin war eine ſehr 
ierige und ſchmerzhafte. 5 z (K. Z. 

Der Nat. Ztg. wird geſchrieben: Der Telegraph hat Ihnen 
heute Morgen die Geburt des Königs von Algerien gemel⸗ 
det. Wie Sie wiſſen, waren ſeit geſtern Morgen die Prinzen 
und Prinzeſſinnen, die hohen Würdenträger, die Präſidenten der 
Staatokörper, die Miniſter ꝛc. in den Tuilerieen verſammelt, der 
geſetzgebende Körper und der Senat im Luxembourg und im Pa⸗ 
lais Bourbon in Permanenz getreten. 2 ’ 

Vergebens warteten dieſe Herren, wie die im Stadthauſe 
tagenden Gemeinderäthe von Stunde zu Stunde der frohen Bot⸗ 
ſchaft, welche ſie erlöſen ſollte. 

Es wurde Abend und die Herren Troplong, Morny und 
Hausmann ware! gezwungen, an die Bewirthung ihrer zahlreichen 
Gefangenen zu denken. Glücklicherweiſe iſt das in Paris eine 
leichte Sache. Auch Muſikanten, Sänger und Sängerinnen und 
die Frauen und Töchter wurden herbeigeholt und unter Geſang, 
Spiel und Geplauder erwartete man mit Geduld der Erlöſung. 
Um 14 Uhr Morgens traf eine Botſchaft des Kaiſers ein, daß 
die Entbindung nicht früher als des Morgens ſtattfinden würde, 
und er daher den Herren Senatoren, Deputirten und Gemeinde⸗ 
räthen erlaube, ſich für einige Stunden zur Ruhe zu begeben. 

In den Tuilerien blieb natürlich Alles in Permanenz und 
gegen 2˙ Uhr ſtellten ſich auch bei der Wöchnerin neue und 
heftige Weben ein. Die alte Uhr des Pavillon de Fhorloge 
ſchlug 3 Uhr, als der fo heißerwünſchte Thronerbe das Licht 
der Welt erblickte, ſogleich von den dazu beorderten Würdenträ⸗ 
gern rekognoszirt und dann von feiner Gcuvernante in Empfang 
genommen wurde. Ein Ordonnanzofftzier des Kaiſers, Kapitän 
Fevé, ſtieg ſofort zu Pferde und eilte nach dem Stadthauſe. 
Von dort flogen bald die Ordonnanzen nach allen Richtungen, 
um die Väter der Stadt wieder zuſammenzuholen. Um 4% Uhr 
waren alle im Thronſaale verſammelt und der Bote des Kaiſers 
wurde vom Präfekten der Seine und vom Polizei- Präfekten zu 
einem für ihn beſtimmten Seſſel geleitet. Als er nun die Geburt 
eines Prinzen ankündigte, machten die Väter der getreuen Stadt ihrem 
Enthuſiasmus in den Rufen Vive IEmpereur, Vive !Impera- 


trice, Vive le Prince Imperial Luft und der Seine⸗Präfekt 


Herr Hausmann hielt eine kurze Rede, in welcher er den Gefühlen 
der Freude, die Aller Bruſt beſeele, Ausdruck verlieh und an⸗ 
kündigte, daß der Gemeinderath die Summe von 200,000 Fr. 
votirt habe, um das glückliche Ereigniß zu feiern. Die Hälfte 
dieſer Summe wird dazu verwandt werden, um für arme Mütter 
die rückſtändigen Ammengelder zu zahlen, die andere, um von 
Bedürftigen verſetztes Bettzeug einzulöſen. 


Der Kaiſer hat erklart, Pathe, und die Kaiſerin Pathin, 


fein zu wollen über alle 
ganz, Frankreich zur Welt kamen. 


freudigen 


legitimen Kinder, die am 16. März in 
Der Kaiſer hat bei dieſem 


rks. an die Vereine von Schriftſtellern, Künſtlern und 


Gele rten zu vertheilen befohlen. — Der Accoucheur der Kaiſe⸗ 
rin, Baron Dr. Dubois, iſt zum Kommandeur der Ehrenlegion 


ernannt. 50 x 1 
(Gain } 1191 Schweiz, J ol 
ir das ſchweizeriſche Eiſenbahnweſen giebt es in dieſem Au⸗ 
genblick keine wichtigere Nachricht, als die von den Debats ge⸗ 


brachte und vom Impartial von Beſaneon beſtätigte Angabe, daß 


die Schienen⸗Verbindung Frankreichs mit der Schweiz über Be⸗ 
fangen! beſchloſſen ſei. „Die Bahn von Gray nach Bejangon und 
der Schweiz (ſo lautet der betreffende Artikel), dieſes von einer 
hieſigen Geſellſchaft projetirte Unternehmen, iſt definitiv beſchloſſen, 
Geſtern ſind die daherigen Akten vom Miniſterium aus in der 
hleſigen Präfektur angelangt.“ f 
Provinzielles. 

x ach, 15. März. Heute gegen 12 Uhr 
Wohnung des Malers Buckow 1½ Quart Firni 


— — — ln p — 


eriethen in der 
beim Kochen in 


Niagara und fo weiter. 
Eine Reiſeſkizze aus dem Engliſchen von Willis.) 


Es war in der Ferienzeit und ich machte einen Ausflug zum 
Niagara. Mein Reifegeführte war ein Exemplar der menſchlichen 
Race, wie es ſelten in Vermont und nirgend wo anders gefunden 
wird, denn er maß beinahe ſieben Fuß, wackelte, als ob jedes 
Olich feines Körpers ſich in einem hoffnungsloſen Zuſtande der 
errenkung befände, und war häßlich, komiſch und völlig unge⸗ 
ſtaltet. Dies wunderliche Aeußere aber enthielt den ſelbſtbewußten 
Oeiſt eines Apollo und die poetiſche Empfänglichkeit eines Moore, 
Er hatte ſeinen Pflug in den grünen Bergen im Alter von 25 
Jahren verlaſſen und war als ein armer Student auf die Uni⸗ 
verſität ne wo er herkömmlicherweiſe mir als Stuben⸗ 
burſche zugetheilt ward, nach dem Orundjape, daß ein Füllen 
durch einen Karrengaul gebändigt werden müſſe. Ich begann 
damit, über ihn zu lachen, und endete damit, ihn zu lieben. Sein 
Name war Job Strong. 1 N N 
Nachdem Job ſich ſoeben mit unendlicher Schwierigkeit von 
einem Indianiſchen Mädchen losgemacht hatte, welches Schuhe 
in den Straßen von Buffalo verkaufte (ein ſtrammes, ſchlankes 
Geſchöpf von 18 Jahren, das einherſchritt, wie ein junger Leo⸗ 
pard, kalt, ernſt und ſchön) fuhren wir quer über den Ausgang 
des Erie⸗See's auf einer Fähre und nahmen dann Pferde auf 
dem nördlichen Ufer des Niagara, um nach dem Waſſerfall zu 
reiten. Es iſt ein majeſtätiſcher Strom, jo breit wie der Helles. 
pont, und fo blau wie der Himmel; ich konnte nicht auf ihn 


Jinsgarantie oder Aktten⸗Zeichnung in höherem Belauf betheiligen 


öffentliche Bekanntmachung 6 Monate vor 


iſt die Einzahlung von noch 7600 
igen Anlaß 100,000 Frks. an die Wohlthätigkeits Bureau 
derjenigen Städte, in denen ſich, Krondomainen befinden, und 


Brand und wurde die Frau deſſelben bei dieſer Gelegenheit erheb- 


lich verletzt. 8 5 

Stettiner Nachrichten. 
»»Stettin, 18. März. In der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung giebt zunächſt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem 
Vorſchlage, im Innern der neuen Friedrich-Wilhelmsſchule Gas- 
Beleuchtung einzurichten. * —— — 

Ueber die Vorlage, ob die Quaimauer des neuen Dampfſchiffs⸗ 
bollwerks zum dritten Theil (die vom Waſſer bedeckte Flache), oder 
ihrer ganzen Höhe nach mit regelrecht gehauenen Quadratſteinen 
aufgeführt werden ſolle, entſcheidet ſich die Verſammlung nach vor⸗ 
gangiger Empfehlung des Referenten für Quadratſteine in der gan⸗ 
zen Ausdehnung der Kehlmauer, urd bewilligt die hiedurch ent⸗ 
ſtehenden Mehrkoſten mit 9600 Thlr. in der Vorausſetzung, daß 
die Verzinſung dieſer Summe bei Feſiſtellung des neuen Haſengeld⸗ 
tarifs von Seiten der Staatsregierung ebenfalls die geeignete Be⸗ 
rückſichtigung finden werde — 

Aus dem 1 Rezeſſe über den Dampfſchiffsboll⸗ 
werksbau hat der Milltairfiskus noch 3 Monitg gezogen: 1) ent⸗ 
behre der vorgelegte on der Kommandantur ausgefertigte) Plan 
der Gründlichkeit, die zum genauen Verſtandniß erforderlich ſer; — 
2) wäre F. 6, als dahin ungehörig, aus dem Rezeß zu ſtreichen; — 
3) würde die Verpflichtung zur Uebernahme der Koiten für Umwand⸗ 
lung der Feſtungswerke (F. 18) dahin ausgedehnt werden müſſen, 
daß die Stadt auch eine nach Vollendung des 1 
berausſtellende Mehrausgabe als der Koſtenanſchlag in ſich ſchließt, 
zu gewähren habe. — Gegen Abänderung dieſer drei Punkte 
lich nichts einzuwenden. , \ 

Hinſichts der vom Magiſtrat dem Komite der Waffeleitung einft- 
weilen zur Dispofition geſtellten 500 Thlr. zur Beſtreitung der Vor⸗ 
arbeiten dieſes Unternehmens giebt die Verſammlung nicht allein 
ihre Zuſtimmung, ſondern erklart ſich auch damit einverſtanden, daß 
nach gewonnener Einſicht aus dem mit Nachſtem zu erwartenden 
Spezialplan nebſt. Anschlägen, die Stadt fi durch Subvention, 


Toue. — Sollte wider Erwarten das Unternehmen nicht zu Stande 
kommen, ſo reſervirt ſich die Stadt für die qu, 500 Thlr, das Eigen 
thumsrecht an die anzufertigenden Plane, Anſchlage ꝛc. — Nas 
Mittheilung des Komites belaufen ſich die Aktien⸗Zeichnungen bis 
ſetzt auf 115,000 Thlr., die Halfte des veranſchlagten Anlagekapitals. 
— Hr. Eickſen führt in ſeinen Aufſchtüſſen über die Sachlage aus, 
daß das Unternehmen nach den in Hamburg gemachten Exfahrun⸗ 
gen, die auch für die hieſigen lokalen Berhaltnijje durchaus maß- 
gebend wären, außer den Zinſen beſtimmt noch eine Dividende für 
die Aktionare abwerfen werde, und zwar um jo mehr, da fur die 
Verwendung der Anlage zu Feuerlöſchzwecken eine Subvention in 
Ausſicht geſtellt ſei.“ 1 1. 85 12913790 
Gegen den Zuſchlag auf das Meiſtgebot des Tabagiſten Lohf 
für die Pachtung zweier Ackerparzellen bei der Gasanſtalt iſt nichts 
einzuwenden. — Auf Ausübung des Vorkaufsrechts bei der Ver⸗ 
äußerung zweier Grundſtücke in der Unterwiek wird verzichtet. 
Ueber die Vorſchlage in Betreff der Entſchadigungsforderung 
der Stadt an den Fistus wegen der Koſten der Polizei⸗Verwaltung 
im Außenbezirk (pro Novbr. 1851 Bit ultimo 1854) bebalt ſich die 
Verſammlung einen weiteren Beſchluß vor, bis die Forderung von 
Seiten des Magistrats durch Rechnungsbelege feſt normirt ſein wird. 
„Durch die Minuslizitation der Abfuhre des Straßenkehrichts 
für die Sommer- und Wintermonate iſt von zwei Seiten ein Ge⸗ 
bot von 2700 Thlr. erzielt worden. Nachdem der Vorſitzende der 
Verſammlung einen Tadel darüber ausgeſprochen, daß man durch 


die Zulaſſung von nur zwei Bietern zum Schlußtermine die Kon⸗ 


kurrenz verkürzt hätte, und für die Folge derartige Termine durch 
Ablauf des alten Kon⸗ 
trakts anberaumt werden müſſen — wird durch Abſtimmung dem 
Mindeſtfordernden Radüchel die Abfuhre, vom 1. April d. J. ab, 
zugeſprochen. Auf eine nachträglich vom Fuhrmann Troſt abgege⸗ 
bene Forderung von 2000 Thlr., konnte wegen des nahen Ablaufs 


Bei Reoiſion der Serviskaſſenrechnungen pro 1854 hat ſich er- 
geben, daß gegen die Anweiſung der Deputation pro Dezember der 


des Kontrakts nicht mehr gerüdlichtigt werden. 


doppelte Betrag eingezogen worden iſt; derſelbe ſoll remittirt wer⸗ 


den. — Nach Jeſtſtelung des letzten Feuerſchadens auf 18,100 Thlr. 
i bir, erforderlich, die in zwei 

Raten quaitaliter extra erhoben werden ſollen. f 
Den ſtadtiſchen Förſtern wird die Pachtung der Jagd auf ihren 
Revieren vom 1. Sept. d. J. ab auf neue 6 Jahre zugeſprochen. 
Fräulein Johanna Wagner, die am Donnerſtag den 
Orpheus von Gluck und am Char⸗Freitage in dem Löwe ſchen 
Oratorium: „das Sühnopfer des neuen Bundes“, ‚fingen wird, be⸗ 
giebt ſich, wie wir hören, ſchon am Sonnabende zu einem längeren 


Gaſtſpiele nach Danzig. 


Bekanntlich wird am 1. Mai das Stadttheater für die 
Sommermonate geſchloſſen, und werden uns dann die meiſten Mit⸗ 
glieder der Bühne, die für erſte Facher engagirt find, verlaſſen; 
doch hören wir, daß außer den langbewahrten und beliebten Kraf⸗ 
ten, die alle Kataſtrophen dieſes Inſtituts überdauert haben, jeden⸗ 
falls Fräulein von Ehrenberg und wahrſcheinlich auch Frau 
Slinger-Haupt uns erhalten bleiben werden, Fräul. Franz 
und Herr Förſter ſind bereits für das Danziger Stadttheater 
engagirt; Herr Fricke hat ein Engagement bei der Königl. Hof⸗ 
bübne in Berlin angenommen. f 16556 

’ Vermiſchtes. 3 Mira 23 

Berlin. Folgende Erzählung iſt hier jetzt verbreitet: In 
einer entlegenen Vorſtadtſtraße hat ſich vor Kurzem eine Familie 
niedergelaſſen, Mann, Frau und Kind. Der Mann iſt ein ehema⸗ 
E —— ——— Se an; r E TTRZ 2222 
blicken, der ex ungeſtüm in ſeinem fürchterlichen Laufe dahinraſt, 
ohne ein Gefühl faſt der Furcht. 

Es gab nur eins, wofür Job empfänglicher war, als für 
Schönheiten der Natur, und das war die Schönheit des Weibes, 
Seine Romantik war durch die luchsäugige Sioux geſtört worden, 
welche das Geld für die Schuhe mit jo dankloſem Stolze hinge⸗ 
nommen hatte, daß volle 5 Minuten des Bruhn mit allen den 
prachtvollen Blumen und reichen Büſchen an ſeinem Ufer, ſo gut 
wie Leihe für ſeine Bewunderung geweſen ſein mochten. Er ritt 
entlang wie der Lumpenkerl, den Ihr im Karneval auf einem 
Eſel paradiren ſahet, indem ſeine Beine und Arme herabbaumelten, 
in lomiſchem Verhältniß zu der Seitenhöhe ſeines, Paßgängers. 
Das Rauſchen des Waſſerfalles war bald hörbar und Job's En⸗ 
thuſiasmus wie der meinige ſchienen, wenn der beſchleunigte 


Schritt unſerer Ponnies etwas bedeutete, völlig geweckt. Der 


Fluß ſtürmte dahin, wüthend ſchaͤumend in ſeinem Laufe, und der 
unterirdiſche Donner wuchs, wie eine Folge von Erdſtößen, einer 
immer lauter als der andere. Ich habe niemals einen ſo tiefen 
und allgemeinen Ton gehört. Atl 
nicht anzuhalten und mit Ausſchluß aller übrigen Gedanken ſich 
nicht verſunken zu fühlen in das große Phänomen, welches die 
Erde bis in den Mittelpunkt zu erſchüttern ſchien. 

Eine große Nebelwolke, die ihre Geſtalt beſtändig veränderte. 
je nachdem ſie die Stöße der Luft empfand, erhob ſich vor uns, 
und die Blicke auf ſie geheftet, und die Pferde im harten Galopp, 


Baues ſich etwa 
findet 


Es war unmöglich, den Athen | 


unbeſchaftigt Mann zum Trun 
nur e e us R 10 
ihn zu verfolgen und ſo 5 Br 

ine Wo 3 

Weiſe h die Frau ga dm 157 2 Mannes 1 
r. gela eines es, ihren 
päherblicken auf nr e 1 Weinhandleng e en. 
der, dem anderen Neffen, am pat 9 en 
r ſorgen, 


1,197 


der 
eiden 


len, welches der wahre Wille des alten Mannes in Belreff ſeiner 
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2 Börfenberichte. * n 5 


r., 76 Gd., Frühjahr 76 — 76 
al⸗Juni e, bez. 10 2 
b Auguſt 69687, Rt. 
Rüböl loco 18, Rt. bez. u. Br., 17% Gd., März und März⸗ 

12, Br., 7%) 1% Ni. 

bez., Br. 145 Gd. . 
Spiritus loco ohne Faß 27 — 26% Rt. bez. ärz und 
75 — 7 


27½ (d., Juni⸗Juli 28 ½—28 Rt. bez. u. b. 28% Br. ie 
Yun 2328 u % M re e 


50 — 133 Sgr. Rog 
afer 35 — 42 Sgr. 
ralles 12% Rt. Br. 


Barometer: und Tbermometeritand .). 


bei C. F. Schultz un Comp: :: 
r I Morgens Mittags Abends 
| ar. E 6 Uhr. 2 Ubr. | 0 Ubr. 


? 345,397. | 344,93. 
17 — 2,6% HER 0% 


ſarometer in Parſſer Linien 17 345,36” 
a auf 0% reduzirt. win 
Thermometer nach Renumur, 


11 


5 f — ff 7 FDD 
und trieb es an, aber ein langer Zaun zu beiden Seiten de 
ausgedehnten Gebäudes hielt ihn von jeder Annäherung ab, und 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß dort kein anderer Zugang 
zum Niagara ſei, als durch das niedrige Thor des Hauſes, deſſen 
Gaſtwirth zu unſerm Empfange in der Thüre, ſtand, waren wir 
nicht ſehr eingenommen von IJ. Majeſtät Provinz Ober⸗Kanada 
und, ſtiegen ah dg nuten 1212 „ nn an 
„Wollen Sie den Waſſerfall noch vor dem Diner beſuchen, 
meine Herren?“ fragte der Wirth. 5 J an. 

Nein! donnerte Job mit einer Stimme, die einen Augen⸗ 
blick lang das Geräuſch des Kataraktes zum Schweigen brachte. 
Wir dinirten. 1 


Jun s mültck 51200 ho 
Da es das erſte Mal war, daß wir unter einer Monarchie 
aßen, ſchlug ich die Geſund heit der Königin vor. Aber Job 
wollte nicht. Den Zugang zum Niagara zu umzäunen, meinte 
er, daß ſei ja ein größerer Eingriff in die natürliche Freiheit als 
die Stempelakte. 12 nd span! NEL. 
Ich verließ den Tiſch und ging ans Jenſter. 
„Job! Komm her!, Miß: — Beim Himmel, die iſt 
lieblich.“ 500 515 44 moch ert 
| Er flitzte auf, wie eine vom Zitteraal berührte Schlange 
und ſprang zum Fenſter. Job hatte niemals die Dame geſehen, 
deren Name eine ſolche Senſation hervorbrachte; aber er hatte 
mehr von, 15 gehört, als vom Niagara. Und ſo hatte es jede 
Seele von den 15 Millionen Einwohnern zwiſchen uns und dem 


ſahen wir uns plötzlich vor einem großen, weißen Hotel, welches Golf von Mexiko. Sie war eins jener Wunder der Natur, die 


unerwartet zwiſcheg der Wolke und unſrer Viſion lag. Job 
paukte mit den Beinen ſeinem ſchnaufenden Thiere in die Seiten, 


im Steigen und Fallen eines Reiches nur einmal vorkommen 
Ein- Weid von der polltommnen Schönheit eines Engeſs, und 


Kirchliches. oz 
Jacobi-Kircher Donnerſtag den 20. März, 2 
Vormittags 9 Uhr, Einſegnung. BE: 
Herr Prediger Hildebrandt. | 
Johannis-Kirche: (Milttair-Gemeinde):“ 
Donnerſſag den 20. März, Vormittags 5 
Beicht⸗Andacht und Commtunton. en e 
Herr Milſtair⸗Oberprediger v. Sydow. 


Ar 


ſtalten 


Jede Buchhandlung, ſowie alle Königl. Poſtan nehmen Beſtellungen an, in 


— 


Romberg’s Leilschrilt für praktische Laukuns , + v7 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß vom 18. d. M. ab folgende Verände⸗ 
rungen in. der, Polizei «Revier» Verwaltung einge⸗ 
treten ſind: 

1) dem der e 5g a gr. Woll 
weberſtr 


aße Nr. 555 wohnhaft, iſt das III. Re- 


vier-Büreau im Rathhauſe, 
2 dem interimiſtiſchen Polizei⸗“ ommiſſarius Berg, 
gr. Wollweberſtraße 569 wohnhaft, iſt das IV. 
i evier-Büreau gr. Wollweberſtr. Nr. 587 
übertragen worden. 
Tie Geſchäfte des Criminal⸗Commiſſarius 
nd auf den bisherigen Revier⸗Polizei-Commiſſarius 
1 gr. Oderſtraße Nr. 6a wohnhaft, über⸗ 
ngen. 
Stettin, den 17. März 1856, 
Königliche Polizei-Direction. 
Bi v. Waruſtedt. 


E 


ER 


2 Bekanntmachung. 


An die Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 
Sem: ſchaften des erſten Aufgebots. 

be In Gemüßheit der Verordnung vom 26. Octo- 
er 1850 (Amtsblatt pro 1850, Seite 400 ſoll jetzt 
2 im Frübjahr ſtattfindende ferne der Rekla⸗ 
| tionsgeſuche verjenigen Reſerviſten und Wehr- 
kute, welche aus häuslichen, gewerblichen oder Fa⸗ 
lien -Ve bältniſſen Anſpruch auf Zurüchſtellung 
nter die ſiebente Altersklaſſe des erſten Aufgebots 
Fall einer Mobilmachung zu haben glauben, von 
beiden permanenten Mitgliedern der Kreis-Erſatz⸗ 
Ko ee ee werden. 

* ermin a 
Dien "re it ein n_auf 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


ziehen, in Stettin durch L. Weiß: 
Bedenken 
über das 
unter dem 10. September 1855 von der then: 


logiſchen Fakultät zu Marburg ausgeſtellte 
Gutachten über die 


Heſſiſche Katechismus und 
Bekenntniß⸗Frage. 


Von A. F. C. Villmar, 
ordentl. Proſeſſor der Theologte zu Marburg. 
2 Bog, gr. 8. broch. Preis 5 Sgr. 


In denſelben Verlag iſt übergegangen: 


Kirchenrechtliche Unter ſuchung 


der Frage: 
Welches iſt die Lehre und das Recht der evan⸗ 
1 Kirche, zunächſt in Preußen, in 
ezug auf die Eheſcheidung und die Wieder⸗ 
verheirathung Wi Perſonen? 
on n 


Otto von Gerlach, 
weil. Dr. und Projejjor d. Theol.; Conſiſt.⸗Rath u. 


Tagen nach Abgang von hier in Berlin geliefert 
werden können. Die Fracht zwiſchen bier und Berlin 
haben wir einſtweilen auf 4 Fr für gewöhnliche und 
5 für leichtere Güter per n. feſtgeſetzt. Zur 
Aufnahme der Güter ſind Kähne bereit und werden 
Anmeldungen bier in unſerem Comtoir im Well- 
mannschen Hauje, und in Berlin bei Herrn F. Stutter- 
heim entgegen genommen, 
Stettin, den 15. März 1856, 


Das Comité. 


— — T 


Stettiner Strom-Versiche- 
rungs- Gesellschaft. 

Auf die Actten der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden für das Jahr 1855 die Zinſen 
mit 2 Thlr und eine Dividende von 16 Thlr., zufam⸗ 
men 18 Thlr. pro Actie in den Werkeltagen vom 18. 
bis 28. März er, hier, im Comptoir unſers Bevoll⸗ 
mächtigten C. Klecke, Schuhſtraße Nr. 864/65, und 
demnachſt in den Tagen vom 1. bis 11. April er. mit 
Ausnahme des Sonntags bei den Herren C. F. Ger⸗ 
hard & Co. in Bleslau ausgezahlt, wovon wir die 
er Actiongire unter Hinweiſung auf $- 11, un- 
erer Staute hierdurch benachrichtigen. 

Stettin, den 15. März 1856. 


Die Direktion der Stettiner Strom: Ber: 


f Stettin die R. Grassmann'sche Buchhandlung, Schulzenſtraße No. 341, auf 
5 


redigiri von E. ano blauen, Königl. Baurath. 


Abonnements⸗Preis des ganzen Jahrgangs compl. mit circa 40 Tafeln und 2u Bogen Text 
in groß Quart nur 4 Thaler jährlich. iR nm 2 
Allgem. Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Berlin. 


ſchebenen Anmeldungen zu un 


* 5 

Schulanzeige. 
Die Prüfungen zur Aufnahme in die Friedrich⸗ 
Wilbelms-Schule werden für Knaben bis zum vol⸗ 
lendeten ten Jahre Donnerſtag den 27 ſten, für 
ältere Knaben Freitag den 28 ſten und Sonnabend 
den zoſten März, jedesmal Vormittags von 9 Uhr ab, 

in dem Conſexrenzzimmer der Schule ſtattfinden. 
Zugleich bitte ich, re des Winters ge- 
erer Vorſchule an obi⸗ 

gen Tagen wiederholen zu wollen. 8 


Kieinso Bi 5 
Director der Fr. W ale. un 
IBBENEER Eur 27 
Zu verkaufen. 


D 


2 * r 2 

. Saamen-Oflerie, 2 
Mleesaamen, roth, weiß und gelb blübend, 
echte neue franz. Luzerne, Sandluzerne, 
Thimothee, engl., franz. und ital, Ryesras, 
Sehaafschwingel, Knaul-, n-Ho- 
mis gras u. a. m. e Er 
Lupinen, Runkelrüben, Turnips, 
Möhren, Waldsaamen, Rigaer und 
Memler Leinsaamen, jo auch Chili Sal- 
peter u. echt Peruanm. Guano von Anthony 


Gibbs & Sons in London bei 


ar ag den 22ſten April d. J., Morgens 


of⸗ 


Prediger zu Berlin. 


Mur. ie Sönios-Sgele au rene ſicherungs⸗Geſellſchaft. C. D. Jänecke in Stettin, 


— —ky 


„Liedertafel. 


* 3 Bogen. gr. 8. Preis 5 Sgr. | retzionit. C. N. Weinreieh. [Theel.| gr. Oderſtraße Nr. 3. 
Lan haben: \ Bachhusen. Theune. | 15 7 EEE EEE 


Bel uns iſt zu 
J Thi 


ub eme: Anleitung zum 


Feldmeſſen und Nivelliren 


N für den Oekonomen und Bauhanowerker. Ein nothe| = 


t wendiges Handtuch für alle Diejenigen, welche, ohn Morgen Keine llebungsſtunde; auch werden 


mathematiſche Vorkenntniſſe zu haben, in kurzer Zeit 


an nee 
e e 
rau 


Ausführun 


beitet. 
Auflag 


tettin, den 17. März 1856, N 
Königliche Polizei- Direction. 
v. Warnſtedt. 


‚Schmidt’sche 100-Thaler 

| = Stierbe-Kasse. 

4% PeneralBerfammiung‘, den 27. März c., Nach⸗ 
Plage Uhr, im Saale des Sorſhen bauer, wozu 
We Mitglieder eingeladen we den. Gegenſtände der 
Wabandlung ſind: Rechnungs-Vorlage pro 1855, 
lle eines zweiten ſtellvertretenden Vorſtands-Mit⸗ 
1 des und Vervollſtändigung der Rechnungs⸗Revi⸗ 


ons-Commiſſion. 
Der Vorſtand. 


— 


| 
nag. Anmeldungen zur Aufnahme in das hieſige Gym⸗ 
idle nimmt vom 25. März an der Unterzeichnete 
den Morgenſtunden non 9 Uhr entaegen, | 
Der Profeſſor Giesebhrecht. 


der gewinnendſten Lieblichkeit des Charakters und der Sitten; |! 
le war freundlich, muthwillig unaffektirt, und ſtrahlend 
wunderbar ſchön. Es thut mir leid, ich mag nicht ihren Namen 
nennen, aber in einem mehr chevaleresken Zeitalter würde ſie ein 
geſchichtlicher Charakter geworden ſein. Jedermann, der einmal 
in Amerika geweſen iſt, wird wiſſen, wen ich beſchreibe, und es 
ut mir leid um diejenigen, welche nicht dort waren. Das 
and Waſhington's wird im Verfalle fein, ehe es ſolch' eine 
weite wiederſieht. 5 
Sie war an dem Waſſerfall geweſen und kehrte eben mit 
Trupp von Liebhabern zurück, welche, ich darf es voraus⸗ 
Gen, einen nur ſehr unvollkommnen Eindruck dieſer Natur⸗ 
8 mitgebracht hatten. Ich möchte ſie beſchreſben, wie ſie 
ch d auf dem grünen Raſen ging, unbekümmert um Alles, und 
0 einzig bewußt der Lebensluſt an einem Sommer⸗Sonnenunter⸗ 
gang. Doch ich überlaſſe das einer geſchickteren Feder. 
Ab Ich ſtellte meinen Freund vor, und wir verbrachten den 
fie end in ihrer gefährlichen Geſellſchaft. Nachdem wir verſprochen, 
fi a folgenden Morgen hinter den Waſſerfall zu begleiten, 
1 wir gute Nacht um 12 Uhr, — Einer pon uns zuletzt 
gabel „Klafter tief in der Liebe“ wie tauſend Roſalinden. 
kn J armer Junge! Das Rauſchen des Kataraktes wird Dich 
tige leſer Nacht weniger laut dünken, als das Klopfen Deines 
nen Herzens. Ich wette drauf. 


einem 


und mit Anwendung einfacher, billiger Werkzeuge die 

aller im gewöhnlichen Leben vorkommen⸗ 

den Vermeſſungen und Nivellements erlernen wollen 

Zum landwirthſchaftlichen Gebrauch und zum Unter⸗ 

richt in Gewerbs⸗, Buͤrger- und Landſchulen brar- 

DES litbograpbixten Tafeln. 
age. gr 


) 
Ehm Saurier, 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatu 
und Muſikallen⸗Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 461, am Roßmarkt. 


beladenen Kähne bis zum Canal durch unſere Dampfer 
t und von dort bis Berlin die Fabrt mit größter 
Eile fortſetzen werden, jo daß die Güter binnen 4—6 


Schlesische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 


| —— — 


Zweite 
gr. 


8. geh. Preis 15 


Es ſollen am 20, 


| 


Neue Dampfer⸗Compagnie. Auction über Oelgemälde. 


Außer der regelmaßigen Beförderung von Per- 
n und Gütern zwiſchen bier und Königsberg i. Pr. 
o wie zwiſchen hier und Frankfurt a O. vermittelſt 
unſerer Dampfer, werden wir auch zwiſchen hier und 
Berlin die regelmäßige Beförderun 


Schützenhauſe 


von Gütern 


in BRESLAU. 


Wir erlauben uns darauf aufmertjam zu machen, daß dieſe Geſellſchaft außer Feuer- und 
Strom- Verſicherungen jetzt auch l 


See⸗Verſicherungen 


übernimmt und uns zum Abſchluß derſelben ermächtigt hat. 
Verſicherungen gegen Feuer⸗ und Strom⸗ 


5 
Herr G. A. Kaselew, 
„ Otto Zarmack, 
„ Friedr. Voss. 


General-Agenten. 


Ich ſtand auf mit Sonnenaufgang, um allein zu dem 
Waſſerfall zu gehen, aber Job war ſchon dor mir da, und die 
eckigen Formen ſeiner hageren Figur, die ſich auf dem Tafelfelſen 
in ſeltſamem Kontraſte gegen die weiße Schaummaſſe des Waſſer⸗ 
falles erhob, war der erſte Gegenſtand, den mein Auge erblickte, 


als ich hinabſtieg. 


Als ich mich dem Wafjerfalle näherte, kam ein Gefühl der 
Enttäuſchung über mich. Ich hatte mir eingebildet, der Niagara 
ſei eine ungeheure Waſſermaſſe, die gleichſam aus den Worten 
herabfiele. Wir nähern uns den meiſten Waſſerfällen von unten 
her und bekommen eine Idee von ihnen, wie von Flüſſen, die 
von dem Kamme eines Hügels oder Berges in die Ebene hinab— 
ſtürzen. Der Niagarafluß dagegen fließt aus dem Erie⸗See durch 
eine weite Ebene. Die Spitze des Waſſerfalls iſt vielleicht nur 
10 Fuß über dem Niveau der Gegend rund umher erhaben, ein 
Unterſchied, der von einiger Entfernung aus ganz unmerklich iſt. 
Du gehſt an dem Ufer eines breiten und reißenden Fluſſes und 
indem Du über den Rand eines Felſens hinwegſiehſt, ſcheint 
plötzlich die Fluth eines Binnenſees durch die Kruſte der Erde 
gebrochen und vermöge ihres bloßen Gewichtes mit fürchterlichem 
Sturze in einen unermeßlichen und wiederhallenden Abgrund ge⸗ 


taucht zu ſein. Es ſcheint in, dem Mittelpunkte der Erde zu 


blitzen und donnern, und der Boden wankt unter Deinen Füßen, 
ſo daß Du Dich auf ihm unſicher fühlſt. 


in unſerm Garteniokal ſtattfind n. 


Der Vorſtand. 


—— — — 


Auctionen. 8 
f März c., Vormittags 9 Ubr, 
Breiteſtraße Nr. 371, elegante mahagoni Möbel, 
r als: Sopba's, 1 Damen Serretair, Spiegel mit 
Broce-Rahmen, Spinde, Komoden, Tiſche, Rohr- 
ſtühle u. a. m. verſteigert werden. 


— ——S nn 


Am 26 März c., Vormittags 9 Uhr, ſoll im 


eine große Sammlung ſehrwerth⸗ 
voller Oelgemälde berühmter Meifter 


vom 20. d. übernehmen und zwar der Art, daß unſere verſteigert weiden. Die Gemälde ſtehen am 25 ſten 
März c., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, im obenge⸗ 
nannten Lokale zur Anſicht b reit. , 


ahr vermitteln jo wie wir die Agenten 


Köhlau & Silling, 


die Uebungen an noch ſeſtzuſtellenden Tagen ferner 2 
iſt mit den Neuheiten für den Sommer 
jetzt vollſtändig verſehen u. empfehlen 
wir ſolches, wie bekannt, zu den ſo— 
lideſten Fabrik-Preiſen. 
Vorjahrige SRwls werden be⸗ 
deutend unterm Koſtenpreis verkauft, 
um ſchnell damit zu räumen. 


Cohn, Fränkel & Co., 
38, Heumarkt u. Hagenſtr.⸗Ecke 88. 


eee eee eee 
Neue ſüße Mande 


In, 
„ pr. . 87, , bei mehrere 72. 
2 feel Bene e ae, Ba 

Carl Gundlach. 


Aecht. Limburger Sahnenkäſe, 
‚pr. Stück 8 ½ r, von 1½ Pd Schwere, in ausge⸗ 
zeichneter Qualität, empfiehlt nk 
Dar Gundlach. 

Neues achtes s e 
Kron Libuuer Säeleinsaat 


offer re billigſt & 
heod. Hellm. Schröder. 


Ein Pianoforte ift zu vermiethen und ein ene 


feſtes Geldſpind zu verkaufen, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Lebrenz, Krautmarkt 973, Tr. bo c 


Reisler. 


8 Unser grossesLager 
Long-Shauls u. Tücher 


Reisler. 


Eine andere Entäuſchung als dieſe kann ich beim Niagara 
nicht begreifen. Es iſt ein jo großartiges Schauſpiel, jo außer⸗ 
halb der Grenzen des Raumes und der Macht jedes anderen 
Phänomens, daß ich der Meinung bin, derjenige, welcher hier 
enttäuſcht wird, mißverſteht nur die Unfähigkeit ſeiner eigenen 
Auffaſſung in Bezug auf das Bedürfniß der Großartigkeit 
der Scene. 5 

Die „Waſſerhölle“ unten hätte nur ein wenig Rothgelb 
nöthig, um den Phlegeton zu übertreffen. Ich kann mir das Er⸗ 
ſtaunen des edlen Elementes vorſtellen, wenn es ſich, nachdem es 
eine Woche Mondlichts in dem friedlichen Buſen des Erie⸗See's 
fortgeſchlafen hat, plöglih in einem ſolchen Aufruhr wiederfindet. 
Eine Mittelländiſche Seemöpe, die einen ganzen Januar hindurch 
ſich in dem hölliſchen Giſcht des Archipelagus umhergetrieben, dieſer 
am meiſten Wettergepeitſchte der Seevögel würde ſich zweimal beſinnen, 
ehe er ſich auf den ſchäumenden Keſſel unterhalb des Niagara 
wagte.“ Es iſt erſtaunlich zu ſehen, wie weit die herabfallende 
Waſſermaſſe unter die Oberfläche des Stromes getrieben wird. 
So weit abwärts nach dem Ontarioſee, als das Auge reicht, 
ſteigen die Waſſer wie geiſterhafte Ungeheuer an das Licht, ſiedend 
und ſpritzend in Strahlen von Schaum, mit einem Anſchein von 
Wuth und Angſt, wie ich es bei keinem anderen Katarakt auf 
der Erde geſehen habe. (Borfegung folgt.) 


RE Nenejte DIR 
wollene Kieiderstofle 


Min ſoeben aus England und offerirt zu den 


m 
bi igſten Preiſen 
L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 


Die erſte Sendung der allerneueſten 


2 22 DE} 2 2 
französischen Seidenhüte 
habe empfangen und empfehle ſolche in der beſten Qualité zu 
„den billigſten Preiſen. 


Emmanuel Lisser.“ 


1 70 


Oberhemden, Nachthemden, Chemisetts u. Kragen 


in den neueſten Facons, von Leinen und Shirting, desgleichen 


Jacken, Unterbeinkleider u. Strümpfe, 


in Seide, Wolle, Vigogne und Baumwolle, empfehlen zu billigen Preiſen 


H. RBummler & Co. 


2 


5 Zur bevorſtehenden Saiſon erlaube mir Ein geehrtes Publikum auf 
mein wohlaſſortirtes 


Waaren⸗Lager, 
ſowie auf mein Lager der 
neuesten Umhänge u. Mantillen, 


in couleurt und ſchwarz, 
aufmerkſam zu machen und empfehle ſolches hiermit aufs Angelegentlichſte. 


Grapengießerſtraße Nro. 165. N 


‚Schwarze Seidenstoffe, 
als: glanzreiche echt italieniſche Tafi-Lusirinos. 
die ſich durch ſchöne Schwärze und durch Haltbarkeit 


beſonders auszeichnen, ſowie Liomer Hleider- 


Allasse, Satin de Chiues u. Damaste 
offerirt zu den bekannten billigen Fabrikpreiſen 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


dernier 


Die Kleid 


Mannfactur, Mode u. Seiden⸗ 


Sao ma's 


und Fiſcherei pa 


Mein Lager von 


TAPETEN unn BORDUEREN, 


aus der tenomirteſten Fabrik des Herrn Ernst Kühls in Berlin, Hoflieferant Sr. 
Königlichen Hoheit des Groß⸗Herzogs von Meklenburg⸗ Schwerin, it wieder vollſtändig in 
den Leusten wie elegantesten Mustern aſſertirt und werden von mir zum Fabrik- 


Preise verkauft. \ : 
Die anerkannte Güte und Billigkeit bei einer Auswahl von über 500 Mustern be⸗ 


rechtigen mich zu der Hoffnung, jeden Anforderungen genügen, wie jeder Concurence entgegen treten 


zu können. 
Alle Aufträge, die kleinſten wie die größten, werden mit gleicher Sorgfalt von mir ausgeführt. 


Louis Pasen ow, 
kleine Domſtraße und Marienplatz⸗Ecke No. 781. 


Wollene Long-Shawls 


in den neueſten und eleganteſten Deſſins, enge jo 
eben direkt aus England und offerirt in reichhaltig⸗ 


ſter Auswahl 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


17 


empfiehlt in geſchmackvoller Auswahl £ 1 = 
; A. V. Friedemann, Conditor, Grapengießerſtr. 159. 


5 Gleichzeitig bemerke ich, daß ich zu den Feiertagen jede Beſt llung beſimöglichſt ausführen werde. 


Nro. 99, Reiſſchlägerſtr. Nro. 99, x 
empfiehlt ihre coloſſale Auswahl, von den beiten modernen Stoffen gut und dauerhaft ge- Ku 
arbeiteter Röcke, Ueberzieher, Beinkleider, Weſten und Schlafröcke, in allen bellebken 
Mustern und Qualitäten, zu 


erslaunend billigen Preisen. 


Auch eine gute Auswahl getragener aber noch gut erhaltener Mleidungsstücke, 
in Röcken, Hoſen und Weſten beſtehend, mache ich beſonders aufmerkſam, da hierdurch Jedem ſelbſt 
weniger Bemittelten Gelegenheit geboten wird, für ein billiges Geld ſich anſtändig und 
dauerhaft zu egnipiren. > 


. Witikowsky. 


gr Beſte doppelt geſiebte 


Nusskohlen, 
ſowie beſte 


grosse Kohlen 


zum Heizen offerirt billigſt 
B. M. Löwensteim 


Siegel-, Tafel- u. Kirchen“ 


hlägerst 


N 


MReitse 


im beiten Stande, mit einer eiſeinen Kette, nebit 
Ruder, 6 Riemen, Maſt und Raa⸗Segel, zur Jap) 

tend, iſt billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Schiffsbau⸗Laſtadie Nr. 3, 1 Treppe boch. 


Ein neues ſchönes en Saen 
| 


brillanteſten Ausführungen, find in ſehr be⸗ 
deutender Muſter-Auswahl eingetroffen und 
verkaufe dieſelben zu den billigſten aber feſten 
Preiſen. 


Die allerneueſten ma e in den 


325. Rödenberg. 325. 
Stück 


— empfteblt 3. A. Filter f. Johanne Rioffes 
enipfieblt J. A. Füller im Johann „Kloſter 


—ͤ—ũ—6—ä — — —— —ͤ— 


C. R. Wasse, Oblaten, gute Tinte, ge 
II o ſchuittene e 855 
5 ür 1 Sgr. 


Schönen Buchsbaum 


Heinrich Stick, : 
Oberwlek am Bäckerberg Nro. # 


Zwei Zieh-Hunde zu verkaufen f 
Mönchenſtr. 474, parterre⸗ 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
in Truchot's Heller. 


Belgisches Wagenfelt, 


aus der ſenomirteſten. Fabrik von anerkannt vor⸗ z 
züglichſter Qualité, empfing in Gebinden von allen ,; 
Größen und offerirt billigſt 


hat abzulaſſen 


Magen ⸗Eſſenz, =I 


ußerſt wirkſam gegen Magenſchwäche und Appetit 
5 1 Sgr. die Fl., 0 we 


v hate, iſt fortwährend a 3 
1 i lr. zu habei bei 


erhandlung von S. Witkowsky, 8 


* RT. utzend Fl. für 1 Th 
eee eee ER N Julius Rohleder. A. F. Mitter, gr. Laſtabie 21.9 
Berliner Börse vom 18. März 1850, * 
x K. und N. 4 | 951, B k. 1 2 5 9575 5 age . 75 Br.) - 55 B | Fre. St.-Eisb.| 5 176½—75½ bz Obschl. Lit D. 4 90½ bz 
= '& |Pomm. 4 96 ½ B R P. Sch. obl. Un ' Berl.- Anhalt. N 1—90 bz „ Pr. 3 58 B E. 3 ½ 79 bz 
Preussische Fonda- und Pos. 4 93 bz P. Pr. III. Em. — 92, G | Pr.\;4.| 95 ¼ B Ludw. Bexb. 4 156 bzuB P. W. (8. B.) 4 | 65% B 
Geld- Course. 8 Preuss. 4 95 baz ei 0 4 86 e G Berlin-Hamb. 4 114½ bz |Magdb.-Halb. 4 209 bz 5 Ser b 5 100 A G 
OT 8 More Rh 4 > he ” 94934 5 * ER 1 B ae en 49 B Ri? zu . es — 
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St.-Anl. 8 4 100, B Schles. 4 837 bz Kurh. 40 thlr.| —| 41, bz Berlin- P.-M.| 4 115 ba Malnz-Ludh, 4 — — „ (St.) Pr. 4 115, 5 
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